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Amtliche Nachricht.

Karlsruhe , 3 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
'

unter dem 1 . Jan .
den Obersten Frhrn . A. v. Roggenbach , Präsidenten des

Kriegsministeriums , zum Generalmajor zu ernennen geruht .

Aus dem Gesetzentwurf , die Gemeindeum¬
lagen betr .

II .

Der 8 . 60 des neuen Entwurfs bestimmt nun , daß Alle ,
welche erst nach Verkündung des gegenwärtigen Gesetzes das

Bürgerrecht antreten , in die Bürgernutzungen nur unter der

Bedingung einrücken , daß , wenn Umlagen in der Gemeinde

gemacht werden müssen , zuvor eine Auflage auf ihre Bürger -

genuß -Theile , nöthigenfalls bis zu hem reinen Werth aller

dieser Nutzungen , stattzufinden hat .
§ . 61 . Jedem Genußberechtigten steht es frei , statt Ent¬

richtung der Auflagen aus die Bürgernutzungen diese letzteren
der Gemeinde zu überlassen . Wer sich auf diese Art der
Bürgernutzungen begeben hat , kann die Wiedereinsetzung in
dieselben nur erlangen , wenn ein Genußtheil frei wird .

§. 62 . Gemeinde - oder Almendgut , welches behufs der Ur¬
barmachung zum Genuß vertheilt wird , oder binnen der letzten
10 Jahre vor Verkündung gegenwärtigen Gesetzes vertheilt
worden ist , kann auf eine dem Kulturaufwand angemessene ,
vom Gemeinderath und Ausschuß mit Staatsgenehmigung
festzusetzende Zeitdauer von der Vertheilung an von Auflagen
auf die Bürgernutzungen freigelassen werden .

Diese Paragraphen sind der Ausdruck des einen Haupt¬
grundsatzes der neuen Gesetzvorlage . Die derselben beige¬
gebene Begründung zeigt , wie cs „ eine in der Natur der
Sache begründete , durch alle Stufen der Entwicklung des
deutschen Gemeindewesens hindurch beständig aufrecht erhal¬
tene Norm und Uebung gewesen , daß der Ertrag des Ge¬
meindevermögens zunächst zur Bestreitung der
Gemeindebedürfnisse dienen müsse . Dieser Grund¬
satz sei auch auf das Almendgut , d. h. die Liegenschaften ,
deren Genuß von Per Gemeinde den Gemeindegenoffen als
Einzelnen überlassen war , ausgedehnt worden . Berechtigung
zum Almendgenuß und Verpflichtung zu Tragung der Ge¬
meindelasten bedingten sich gegenseitig " . Auf diese alte Ue¬
bung stützten sich die Bestimmungen im II . Konstitutionsedikt
vom 14 . Juli 1807 , das Gesetz vom 5 . August 1816 , und
das Gesetz vom 24 . Juli 18l0 , wonach für den Genuß
der einzelnen Almendtheile ein mäßiger jährlicher Zins , der
nach den Bedürfnissen der Gemeinde bis zu einer dem Werth
des Genusses angemessenen Summe erhöht werden konnte ,
an dieselbe entrichtet werden mußte . — Die Gemeindeord -
nung von 1831 wich zuerst vom alten Herkommen ab , und
die Übeln Folgen blieben nicht aus . Es kam dahin , daß, - die
Umlagen mochten noch so hoch sein , der Werthanschlag von
2 Klaftern Gabholz und 1 Morgen Almenden von Beiträgen
zu Gemeindebedürfnissen völlig , und daß die übrigen Bür¬
gernutzungen bis zur Hälfte ihres reinen Werths frei waren ;
ja es hat sich ergeben , daß sogar sehr viele Gemeinden Um¬
lagen erhoben , ohne nur Auflagen auf die Bürgernutzungen
in dem durch die Gemeindeordnung vorgeschriebenen Betrag
einzuziehen . Daher die mitunter enormen Steigerungen der
Gemeindeumlagen und die schwere Bedrückung aller Der¬
jenigen , welche zu den Gemeindebedürfnissen steuern mußten
und keine Bürgernutzungen hatten .

Der neue Gesetzentwurf kehrt zu den früheren Grundlagen
zurück, ohne so weit zu gehen , wie andere neuere Gcmeiade -
gesetzgebungen , nach welchen , „ wenn die Einkünfte der Ge¬
meinen zu Bestreitung ihrer Bedürfnisse nicht hinreichen
und Gcmerndevermögen vorhanden ist , welches nach dem
bisherigen Ortsgebrauch dem Nutzungsrechte einzelner Ge¬
meindeangehörigen oder einzelner Klassen derselben unter¬
worfen »st, diese Nutzungen nach Maßgabe des Bedarfs ganzoder theilwerse zurüüzuziehen und zu dem zu deckenden Ge -
metndezwccke zu verwenden sind . "

Der neue Gesetzentwurf geht so weit nicht , weil man es
soweit nur immer thunlich vermeiden zu müssen glaubte ,einen lang hergebrachten Besitzstand , in welchen sich ein
großer Theil der Gemerndebürger eingelebt hat und welcher
die Eristcnz sehr Vieler nahe ber - hrt , plötzlich und so ein¬
greifend in Frage zu stellen und zu beseitigen . Man ging in
der Besteuerung der Bürgernutzungen nur so weit , als das
Gesetz vom 28 . Aug . 1835 gestattet , und will außerdem die
allmälige Wiederherstellung der Jahrhunderte hindurch be¬
standenen Regel und der ausdrücklichen Vorschrift der früher
und bis zum Jahr 1831 in Kraft gebliebenen Gesetze an¬
bahnen .

„ Durch Ausführung der vorgeschlagenen Maßregel wird
für die Zukunft allmälig ein Mißverhältniß verschwinden ,
das jetzt noch vielfach im Lande besteht und nicht selten noch
von besonders beschwerenden und hart verletzenden Umstän¬
den begleitet ist, und es wird die Beschwerde Derer beseitigt ,
welche sich betlagcn , daß sie von Eigenem zur Gemeinde
steuern müssen , während Andere von der Gemeinde freien

Genuß haben , eine Beschwerde , welche ganz anders begrün¬
det erscheint , als jene Derer , welche nur das Aufhören des

Genusses von nicht eigenem Gut zu bedauern haben .
Durch die Bestimmung des 8. 60 des gegenwärtigen Ent¬

wurfs wird übrigens der beabsichtigte Zweck immerhin noch
mit thunlicher Schonung erreicht , zumal im Vergleich mit
den Gesetzgebungen , welche für den Fall , daß Umlagen erho¬
ben werden müssen , die sofortige Zurückziehung der Bürger¬
nutzungen vorschreiben . Denn selbst in den Fällen , wo es

ünftig nöthig wird , die einzelnen Bürgernutzungen zu Be¬

streitung der Gemeindebedürfnisse voll beizuziehen , bleiben
dem genußberechtigten Gemeindebürger noch Vortheile . Die

Bürgernutzungen werden in den Gemeinden überall nur sehr
mäßig , ja ganz nieder geschätzt , wie Dies jetzt schon geschehen
i st, obwohl nur eine theilweise Besteuerung derselben besteht,
und ungeachtet die Gemeinden das Streben haben , die Bür¬

geraufnahmen möglichst zu erschweren , wozu ein hohes Ein -
!äufsgeld , das vom Werth der Bürgernutzungen abhängt ,
dienen würde . Es ist also , auch wenn der geschätzte Nein¬
werth durch Auflagen erschöpft werden sollte , in der Wirk¬
lichkeit immer noch ein Gewinn vorhanden . Daneben ist
dem Genußberechtigten doch Gelegenheit gegeben , das benö -

thigte Holz und Almenden , Aecker oder Wiesen , sich überhaupt
leicht und um einen mäßigen Preis zu verschaffen , was unter
anderen Verhältnissen , wenn es nicht von der Gemeinde ge¬
währt würde , vielleicht kaum oder nur sehr schwer zu erlan¬

gen wäre ; im äußersten Fall empfängt der Inhaber der
Almenden den Lohn für seine Arbeit der Bebauung derselben ,
und wird nie schlimmer gestellt , als ein Pächter .

Gelingt es der Gemeinde , durch Sparsamkeit und gute
Verwaltung ihr Vermögen so ergiebig zu machen und ihren
Aufwand so zu beschränken , daß die Bürgernutzungen nur
gering oder etwa nur vorübergehend besteuert werden müssen ,
und zu einer solchen Verwaltung des Gemeindevermögcns
wird gerade auch in dieser Besteuerung der Bürgernutzungen
selbst ein nicht unmächtiger Antrieb liegen , so wird doch die
völligst oder theilweise Entziehung des Bürgcrnutzens zum
Vortheil der Genußberechtigten , welche für günstigere Ver¬
hältnisse im Besitze bleiben , umgangen . Anderseits steht es
jedem Einzelnen frei , statt Entrichtung der , Auflagen sich der
Bürgernutzungen zu ratschlagen . Die Gemeinde kann die¬
selben alsdann verpachten oder einen andern Genußberech¬
tigten , welcher die Auflage zu zahlen bereit ist, einrücken las¬
sen . Daß aber Der , welcher deßhalb auf die Bürgernutzun¬
gen Verzichtet hat , solche nicht eher wieder verlangen kann ,
als bis ein Theil frei wird , ist zu verordnen darum noth -
wendig , damit die Gemeinde in der Verfügung über die vom
Genußberechtigten aufgegebenen Bürgernutzungen , um zu
dem erforderlichen Ertrag zu gelangen , überall nicht gehemmt
werde . ( 8 - 61 des Entwurfs .) Nach dem Provisorium
vom 31 . August 1819 konnte ein Genußberechtigter , der sich ,
um von den Auflagen befreit zu sein , der Bürgernutzungen
einmal entschlagen hatte , solcher niemals mehr theilhaft
werden .

Die Bestimmung endlich , daß zum Zweck der Beurbarung
vertheiltes Gemeinde - oder Almendgut auf eine den Verhält¬
nissen des einzelnen Falles angemessene Zeit von solchen
Auflagen befreit werden könne , wird nicht minder in der
Billigkeit begründet , als im landwirthschaftlichen Interesse
gerechtfertigt und geboten sein . ( 8 . 62 des Entwurfs .) "

II . Aufbringung des durch die Gemeindcrinkünftc und Lurch
die Auflagen auf die Sürgernutzungen nicht gedeckten
Gemeindeaufwandes .

Nach dem gegenwärtigen Gesetz muß , so weit durch die
Gemeindeeinkünfte und die Auflagen auf die Bürgernutzun¬
gen nicht ein Dritttheil des Gesammtaufwandes der Ge¬
meinde gedeckt ist, dieses Dritttheil durch besonders zu berech - -
nende Vorausbeiträge der Gemeindebürger und der ihnen
Gleichgestellten aufgebracht , wogegen die übrigen zwei Dritt -

theile auf alle im Gemeindekalaster eingetragenen Steuer¬
kapitalien gleichmäßig umgelegt werden . Diese Bestimmun¬
gen haben zu vielen Schwierigkeiten , Verwicklungen und
Beschwerden Anlaß gegeben , und es haben sich alle einver -
nommencn Stimmen für die Beseitigung derselben ausge¬
sprochen .

Statt derselben wird nun vorgeschlagen . Alles , was durch
die Gemeindeeinkünfte und durch die Auflagen auf die Bür¬
gernutzungen nicht gedeckt ist, sofort auf die sämmtlichen in
das Gemeindckataster aufgenommenen Steuerkapitalien um¬
zulegen , jedoch in der Art , „ daß die Ausmärker nur halb so
viel , als die Gemeindebürger und die ihnen Gleichgestellten
vom Hundert Gulden Steuerkapital beizutragen haben ."

Die Motive zu dieser Aenderung sind : 1 ) Es ist nicht
möglich , die Einzelnen oder auch nur die einzelnen Kate¬
gorien oder Klassen von Gemeindegenossen genau nach dem
Maß ihres Vorcheilö von der Gemeinde und ihren Anstalten
und Einrichtungen zu besteuern . 2 ) Es ist nicht statthaft ,
die sämmtlichen Gemeindebedürsnisse , so weit sie nicht durch
die Einkünfte der Gemeinde und durch die Auslagen auf die
Bürgernutzungen gedeckt sind , ganz gleichmäßig auf alle in
dem Gemeindekataster befindlichen Steuerkapitalien umzu¬
legen . 3 ) Es erübrigt nur ein Vergleich , eine Vermittlung .
Eine solche ist der Vorschlag des Regierungsentwurfs .
Der Gemeindegenosse hat ohne Frage einen weit höhern An -

theil an den Vortheilen der Anstalten , Einrichtungen der
Gemeinde , als der Ausmärker , „ den z. B . die Ausgaben für
Erfordernisse des öffentlichen Gottesdienstes , die Besoldung
der Pfarrer und Meßner , für die weltliche Kirchen - und
Sicherheitspolizei , für Feierlichkeiten , für Friedhöfe , für die
Erfordernisse des Schulunterrichts , sür die Sanitätspolizei ,
für Hebammen , Krankenverpflegung , Gesindepolizei , Markt -
und Gewerbspolizei , für Maß und Gewicht re . gar nicht be¬
rühren ." Diese Ausmärker sind auch nicht immer große ,
wohlhabende oder sonst bevorzugte Gutsbesitzer ; es sind sehr
häufig , ja wohl überwiegend Bürger oder Einwohner ande¬
rer Gemeinden , welche dort schon zu dem Gemeindeaufwand
in vollem Maß beizutragen haben , deren Grundbesitz in
anderer Gemarkung oft gar nicht von ihrem freien Willen
und ihrer Wahl abhing , sondern in sehr zufälligen Ursachen
oder in den eigenthümlichen Gemarkungsverhältnissen liegt .
„ Dies der Grund , warum die Ausmärker nur mit halb so viel
vom Hundert Gulden Steuerkapital beigezogen sind ." Die
angestellten Erhebungen und Berechnungen haben dargethan ,
daß dadurch die Umlagen der Gemeindebürger meist nur sehr
unbedeutend erhöht , beziehungsweise nach den gegenwärtigen
Vorschlägen um etwas weniger vermindert werden , während
den Ausmärkern sehr häufig eine ganz namhafte Erleichte¬
rung zu Theil wird . Eben so werden die Vorausbeiträge
in der bisherigen Form beseitigt und dadurch so mancher Ge¬
meinde die regelmäßig wiederkehrende Aufstellung einer Be¬
rechnung und Ausscheidung erspart , welche meist sehr schwie¬
rig und verwickelt ist , und bisher zahlreiche Streitigkeiten
und Beschwerden veranlaßt hat .

^ Ueberreichung des Resultats der französi¬
schen Nationalabftimmung .

Paris , 1 . Jan . Gestern Abend 8 '/r Uhr empfing der
Präsident der Republik , umgeben von seinen Ministern und
seinen Adjutanten , die Mitglieder der Berathungskommission ,
welche erschienen waren , ihm das Ergebniß der National¬
abstimmung vom 20 . und 21 . Dez . feierlich zu eröffnen .
Hr . Baroche , Vizepräsident derselben , näherte sich dem Prä¬
sidenten der Republik und redete ihn mit den Worten an :

„ Prinz ! Die Berathungskommission hat die Ehre , Ihnen
das Ergebniß der Stimmabzählung zu überreichen , die sie in
Vollstreckung Ihres Dekretes veranstaltet hat . Gestatten
Sie mir , Ihnen zuerst das Protokoll darüber mitzutheilen ."
In diesem Protokoll lauteten die wesentlichsten Punkte : daß
auf Grund der vorgelegten Aktenstücke die Wahloperationen
frei und regelmäßig vollführt worden seien ; daß die Abwe¬
senheit derWahlprotokolle aus demNiederalpen - Departement
und einigen Gemeinden zweier andern Departements , sowie
aus einem Theil Algeriens bei der ungeheuren Majorität
für den Volksbeschluß nicht hindern könne , einstweilen und
mit Vorbehalt weiterer Berichtigungen die von den Präfekten
eingeschickten Ziffern als Grundlage gelten zu lassen , und
daß daher die Proklamation des Stimmergebnisses nicht
weiter verschoben zu werden brauche . Hr . Barsche fuhr so¬
dann in folgender Weise fort :

Hr . Präsident ! Als Sie sich durch Ihre Proklamation vom 2. Dez .
an das französische Volk wandten , sagten Sie : „Ich will eine Ge¬
walt nicht mehr , die ohnmächtig ist , das Gute zu bewirken , und
mich an ' s Steuer fesselt, während ich das Schiff dem Abgrund zu¬
eilen sehe. Wenn Ihr Vertrauen in mich habt , so gebt mir die Mit¬
tel , die große Sendung , die ich von Euch habe, zu vollenden ." Auf
diese biedere Ansprache an das Gewissen und die Souveränetät der
Nation hat dieselbe mit einem großartigen Zuruf , mit mehr als
7,450,000 Stimmen geantwortet . Ja , Prinz ! Frankreich hat Ver¬
trauen in Sie ! Es hat Vertrauen in Ihren Muth , Ihre hohe Ein¬
sicht , Ihre Liebe zu ihm ! Und das Zeugniß , das es Ihnen gibt , ist
um so rühmlicher , als Dies nach einer dreijährigen Regierung ge¬
schieht , deren Weisheit und Patriotismus dadurch bestätigt wird .
Hat der Erwählte vom 10. Dez . sich des Mandats , das das Volk
ihm anvertraut hatte , würdig bewiesen ? Hat er die Sendung , die
er empfangen hatte , wohl begriffen ? Die Antwort liegt in den 7
Millionen Stimmen , die dies Mandat bekräftigen , indem sie eine
noch größere und schönere Sendung hinzufügen ! Niemals und in
keinem Lande hat sich der Nationalwille so feierlich kundgethan ! Nie¬
mals erhielt eine Regierung eine gleiche Zustimmung und hatte eine
breitere Grundlage , einen legitimeren und der Achtung der Völker
würdigeren Ursprung ! (Beifall .) Nehmen Sie , Prinz ! diese Ge¬
walt in Besitz , die Ihnen so ruhmvoll übertragen wurde , bedienen
Sie sich ihrer , um durch weise Einrichtungen die Hauptgrundlagen ,
die das Volk selbst durch seine Stimmen gebilligt hat , zu entwickeln.
Stellen Sie in Frankreich die Autorität wieder her , die seit 60 Jah¬
ren durch unsere fortdauernden Bewegungen zu sehr erschüttert
worden ist . Bekämpfen Sie ohne Unterlaß die anarchischen Leiden¬
schaften , die die Gesellschaft bis in ihre Grundlagen angreifen .
Nicht mehr gehässige Theorien find es , die Sie zu verfolgen und zu
unterdrücken haben . Sie find in Thaten , in furchtbare Attentate
übergegangen . Frankreich muß endlich von den Menschen, die immer
für Mord und Plünderung fertig sind , befreit werden, von den Men¬

schen , die im 19 . Jahrhundert die Zivilisation schaudern machen,
und unter Wiedererweckung der traurigsten Erinnerungen uns um
500 Jahre rückwärts zu versetzen scheinen . (Lebhafter Beifall .)
Prinz ! Am 2 . Dez . haben Sie als Wahlspruch angenommen : Das



durch die Revolution von 1789 regenertrte und durch den Kaiser or -

ganifirte Frankreich ! d. h . eine weise und wohlgeregelte Freiheit ,
eine starke und von Allen geachtete Autorität ! Mögen Ihre Weis¬
heit und Ihr Patriotismus diesen edlen Gedanken verwirklichen .
Geben Sie diesem so reichen, so lebens - und zukunftsvollen Lantze
die größten aller Güter , Ordnung , Stabilität und Vertrauen , wie¬
der . Erdrücken Sie mit Energie den Geist der Anarchie und der Re¬
volte . So werden Sie Frankreich gerettet , ganz Europa vor einer
unermeßlichen Gefahr bewahrt und dem Ruhm Ihres Namens einen
neuen unvergänglichen Ruhm hinzugefügt haben .

Der Präsident der Republik antwortete auf diese mit
vielem Beifall aufgenommene Rede :

Meine Herren ! Frankreich hat auf die loyale Anfrage , die ich
an dasselbe gestellt habe , geantwortet . Es hat begriffen , daß ich
die Gesetzlichkeit nur verlassen hatte , um zum Recht zurückzukehren.
Mehr als 7 Millionen Stimmen sprechen mich frei , indem sie eine
Handlung rechtfertigen , die keinen andern Zweck hatte , als Frank¬
reich und Europa vielleicht jahrelange Unruhen und Leiden zu er¬
sparen . ( Lebhafte Zustimmungsausdrücke .) Ich danke Ihnen ,
offiziell festgestellt zu haben , wie volksthümlich und freiwillig diese
Kundgebung war . Wenn ich mir zu dieser großartigen Zustimmung
Glückwünsche , so ist es nicht aus Stolz , sondern weil sie mir die
Kraft gibt , so zu reden und zu handeln , wie es dem Oberhaupt
einer großen Nation , wie die unsrige , gebührt . (Wiederholter Bei¬
fall .) Ich begreife die ganze Größe meiner neuen Sendung ; ich
täusche .mich nicht über ihre ernsten Schwierigkeiten . Aber mit einem
graben Sinn , mit dem Beistand aller rechtschaffenen Männer , die
wie Sie mich mit ihrer Einsicht erleuchten und mit ihrem Patriotis¬
mus unterstützen werden , mit der erprobten Ergebenheit unserer
tapfern Armee , endlich mit dem Schutz , um dessen fernere Ge¬
währung ich morgen den Himmel bitten werde , hoffe ich mich des
Vertrauens werth zu machen , das das Volk in mich zu setzen fort¬
fährt . (Lebhafter Beifall .) Ich hoffe Frankreichs Geschicke durch
Gründung von Institutionen zu sichern , die gleichzeitig den demo¬
kratischen Instinkten der Nation und dem allgemein ausgesprochenen
Wunsch nach einer starken und respektirten Regierung entsprechen.
( Warme Zustimmungsbezeigungen .) Den Erfordernissen des
Augenblicks durch Errichtung eines Systems genügen , welches die
Autorität wieder herstcllt , ohne die Gleichheit zu verletzen und
ohne die Wege zum Bessern zu verschließen , heißt die wahren
Grundsteine zu dem einzigen Gebäude legen , welches fähig ist,
späterhin eine weise, wohlthätige Freiheit zu ertragen .

Nach dieser Rede ertönte mehrfach dep Ruf : Es lebe Na¬
poleon ! Es lebe der Präsident ! und die Mitglieder der Be -
rathungskommission drängten sich um Ludwig Napoleon , um
ihn zu beglückwünschen. Nach einer Pause von 20 Minu¬
ten , während deren der Präsident sich mit mehreren derselben
unterhielt , wurde das diplomatische Korps durch den aposto¬
lischen Nunzius vorgestellt, wobei keinerlei Rede gehalten
wurde . Hierauf wurde der Erzbischof von Paris nebst dem
Metropolitankapitel und der Pariser Geistlichkeit empfangen .
Der Erzbischof drückte sich folgendermaßen aus :

Hr . Präsident ! Wir bringen Ihnen unsere Glückwünsche und
Wünsche dar . Was wir morgen thun , werden wir alle Tage des
kommenden Jahres thun . Wir werden Gott mit Inbrunst um den
Erfolg der hohen Sendung , die Ihnen anvertraut worden , um den
Frieden und das Gedeihen der Republik , um Eintracht und Einig¬
keit zwischen allen Bürgern bitten . Aber damit Alle gute Bürger
seien, werden wir Gott bitten , gute Christen aus ihnen zu machen.

Der Prinz dankte dem Erzbischof, daß er die Handlungen ,
die ihm durch dieselben Gesinnungen , wie die Worte : „die
Guten sollen sich beruhigen und die Bösen zittern " eingeflößt
worden seien, unter den göttlichen Schutz gestellt habe. Das
älteste Mitglied der Pariser Geistlichkeit, der 87 Jahre alte
Geistliche von Saint Nicolas , näherte sich hierauf geschäftig
dem Präsidenten und sagte zu ihm : „Ich bin glücklich , Ew .
Hohci -t mit dem Propheten sagen zu können : Das Werk des ,
Herrn wird gelingen , trotz Allem." Diese Worte erregten
in der ganzen Versammlung die thcilnahmvollste Heiterkeit .
Endlich hatten die Konsistorien der reformirten Kirche und
der Augsburger Konfession , so wie das israelitische Zentral¬
konsistorium Zutritt , um dem Präsidenten der Republik ihre
Huldigungen darzubringen .

' Deutschland .
-s- Karlsruhe , 3. Jan . Aus Breisach geht uns die

nachfolgende Mittheilung zu :
„ Unterfertigter , am 19. September 1849 vom Standge¬

richte zu Freiburg zu zehnjähriger Zuchthausstrafe verur -
theilt , wurde am 25 . Dezember 1851 als begnadigt aus dem
neuen Männerzuchthause zu Bruchsal entlassen. Dies er¬
habene Geschenk aus der Hand unseres allgeliebten gnädig¬
sten Fürsten erkennend, fühle ich mich veranlaßt , hiermit mei¬
nen innigsten , wärmsten Dank mit dem Bemerken auszu¬
sprechen, für und für einen musterhaften Wandel , in Verbin¬
dung treuer Anhänglichkeit an mein allerdurchlauchtigstes ,
gnädigstes Fürstenhaus an den Tag zu legen.

Zugleich danke ich auch den hochverehrten HH . Beamten
und Vorgesetzten für die sehr humane Behandlung , die sie
mir während meiner Haft angedeihen ließen .

Breisach , 1 . Jan . Ignaz Jörg er ."

O Tauberbischofshetm , 2. Jan . Der Sylvesterabend
ging ruhig und still in unserer Gegend vorüber . Diese Ruhe
ist als ein Fortschritt in der Bildung anzusehen, und die Be¬
hörden verdienen den vollsten Dank , daß sie das Volk der
rohen Freuden und deren noch roheren Ausbrüche entwöhnen
und sie zu edleren Vergnügen führen . Die strenge Hand¬
habung des Verbotes des Schießens und anderer Erzesse ist
um so unerläßlicher , als frühere Milde und Nachsicht von
Seiten der Behörden der Lust , den Gesetzen und Anord¬
nungen Trotz zu bieten, Vorschub leisteten.

Die hiesige Gesellschaft „Eintracht " feierte den Schluß des
Jahres durch einen heitern Ball . Den Glanzpunkt des
Abends bildete die Einweihung eines Pokals , welchen Hr .
Inspektor v . Delaiti , ein früheres Mitglied , jetzt in Emmen¬
dingen , der Gesellschaft zum Neujahr schickte. Wir können
den Pokal , sagte der erste Vorsteher der Gesellschaft, Physi -

kus vr . Strauß , nicht besser einweihen , als wenn wir Alle
daraus den ersten Zug des edlen Weines auf die Gesundheit
und das Heil des Besten der Fürsten , unseres vielgeliebten
Großherzogs , nehmen , und dem passenden Toaste folgte ein
dreimaliges donnerndes Hoch auf seine Königliche Hoheit .
Sodann tranken alle Anwesenden den zweiten Zug aus die¬
sem Pokale auf das Wohl des Gebers und seiner werthen
Familie .

)( Rastatt , 2. Jan . Zur Zeit finden hier die Wahlen
der Mitglieder des großen Bürgerausschusses statt, und zwar
haben bis heute die Niederstbesteuerten und Mittelbesteuerten
gewählt . Der gute Sinn der Mehrheit der hiesigen Bürger
hat sich wieder thatsächlich bewährt , denn alle Gewählten sind
rein konservativ gesinnt und genießen eines vollkommen guten
Rufes . Von der mittelbesteuerten Klasse wurden gewählt :

Ampt , Bierbrauer ; Voll , K - , Kaufmann ; Beizer , Werkmeister ;
Beck , Schloffermeister ; Bauer , Maurermeister ; Eigler , Jg . , Hof¬
schreiner ; Ellenbast , Stadt -Baumeister ; Fabritzky , Bäckermeister ;
Grieshabcr , Geistl . Rath ; Gerstner , W . , Bäckermeister ; Hammer ,
Bürgermeister ; Hördt , Aug . , Schmiedmeister ; Klumpp , Anton ,
Stiftungsverwalter ; Kramer , Poststallmeister ; Krieg , Maurermei¬
ster ; Lang , Franz , Blechnermeister ; Meyer , Simon , Banquier ;
Nikolai , Schuhmachermeister ; Schüttle , Johann ; Schindler , Kauf¬
mann ; Seitz , Seifensieder ; Stieffel , Mar , Orgelbauer ; Vogel ,
Schloffermeister ; Volk , Schuhmachermeister ; Wagner , Hofapothefer ;
Walz , Schmiedmeister ; Keller , Adrian .

Von der niederstbesteuerten Klasse wurden gewählt :
Abetz , F. , Landwirth ; Bergtold , S . , Schuhmacher ; Fischer , I . ,

Kaufmann ; Fleischmann , I . , Sattlermeister ; Frank , A. , Kamin¬
feger ; Gattung , W . , Wagnermeister ; Gayer , F . , Buchdrucker ;
Glattes , zum Lamm ; Görger , zum BadhauS ; Groß , P ., Holzmeffer ;
Häberling,J . A ., Schuhmachermeister ; Hemmerle , L ., zumDrachen ;
Kleinlein , H . , Rothgießer ; Klumpp , PH . , Schuhmacher ; Krämer ,
Physikus ; Männle , Polizciwachtmeister ; Maier , I . , Viktualienhänd¬
ler ; Müller , Ehr ., Landwirth ; Steimer , I , Taglöhner ; Stcmmle ,
C., Schneidermeister ; Streb , F . , Bierbrauer ; Tremmel , A. , Land¬
wirth ; Wallmer , Skribent ; Walter , F ., zum Engel ; Waigel , Aktuar ;
Wilhelm , Lehrer .

Q Aus dem Mittelrheinkreis , 3. Jan . Ein Artikel
dieses Blattes , „ vom Unterste , 29 . Dez ." datirt , bespricht
die Einrichtung , die Wirksamkeit und das Verdienst der Zoll -
Schutzwache des Großherzogthums . Ohne im geringsten
die Verdienste derselben innerhalb des Kreises ihrer natür¬
lichen Aufgabe bestreiten zu wollen , müssen wir doch einige
Jrrthümer jenes Artikels berichtigen . Die Zoll -Schutzwache
ist zuvörderst kein militärisch organisirtes Corps ; die Mehr¬
zahl der mit Chargen Bekleideten sowohl als der Untergebe¬
nen hat auch nicht in militärischen Diensten gestanden. Auch
die französilchen Douaniers sind bewaffnet , allein darum gel¬
ten sie noch nicht als ein militärisch organisirtes Corps . Die
Oberzollinspektoren und Controleurs haben weder Offiziers¬
rang noch Auszeichnung . Es ist ein weiterer Jrrthum , wenn
von (Übertragung der Pflichten der Gendarmerie an das
Grenzpersonal die Rede ist. Die Dienstverrichtungen bei¬
der sind ganz verschieden und können nicht mit einander ver¬
bunden werden . Wenn jeweils ausnahmsweise und
vorübergehend ein Eremplar der Fahndungsblätter dem
Grenzpersonal mitgetheilt wird , um den Gendarmen an der
Grenze bei Kontrolirung der Fremden zur Hand sein zu kön¬
nen, so ist das noch keine (Übertragung der Pflichten der
Gendarmerie zu nennen , so wenig als man sagen kann, die
Gendarmerie sei zugleich mit dem Dienst der Grenzwache
beauftragt worden , wenn hie und da ein Gendarme derZoll -
Schutzwache mit einer Notiz oder sonstiger Dienstleistung an
die Hand geht.

SZ Ueberlingen , I . Jan . Vor Ablauf des Jahres ist
dem Wasser - und Straßenbau -Inspektor Rau , dermalen zu
Stockach, eine Auszeichnung zu Thcil geworden , die auch in
weitern Kreisen bekannt zu werden verdient . In dankbarer An¬
erkennung seiner Leistungen während seines zwölfjährigen
Wirkens , wo er seinen Sitz in der Stadt Ueberlingen hatte ,
in dankbarer Anerkennung seines bereitwilligen Entgegenkom¬
mens , wo er nur immer mit seinen Kenntnissen und Erfah¬
rungen behilflich sein konnte , und im Gefühle der Hochach¬
tung für einen Mann , der bereits seit 40 Jahren mit Bie¬
derkeit dem Staate diente, hat die Stadtgcmeinde Ueberlingen
gegen Ende des vorigen Jahres demselben das Ehrenbürger¬
recht ertheilt .

Auch die Gemeinden Sipplingen und Ludwigshafen woll¬
ten nicht Zurückbleiben in der Anerkennung seiner Verdienste .
Gemeinschaftlich mit der Stadt Ueberlingen ließen sie einen
schönen und sinnreich verzierten silbernen Pokal fertigen , wel¬
cher Hrn . Rau durch eine Deputation der drei Gemeinden
überreicht wurde .

Die schöne Straße von Ludwigshafen nach Ueberlingen ,
welche den Verkehr so sehr erleichtert , dem Wanderer so be¬
quem ist und dem Spaziergänger so viele Schönheiten bietet,— sie wird lange nach seinem Tode sein Andenken be¬
wahren .

8 Vom Untersee , 1 . Jan . In unserer Nachbarschaft ,
zu Wiechs , Amts Blumenfeld , hat sich gestern ein trauriger
Fall ereignet . Der dortige Zolleinnehmer befand sich näm¬
lich auf der Jagd und bemerkte einen Mann von der Gränze
her querfeldein laufen ; da ihm Dieses verdächtig verkam,
so beeilte er sich , diesen zu erreichen ; dabei gleitete er aber
aus , sein Gewehr entlud sich im Sturze und streckte den Ver¬
folgten augenblicklich todt darnieder . So lautet die Aussage
des Zolleinnehmers .

Der Getödtete ist der 25 Jahre alte , ledige Martin Schult¬
heis von Wiechs , ältester Bruder von 10 Geschwistern . Man
fand bei ihm ein Quantum eingeschwärzten Kaffees vor .
Nach der ohne Verzug vorgenommenen Legalinspektion wurde
der unglücklicheZollcinnehmer sogleich verhaftet , und die Un¬
tersuchung wird ergeben , ob bei dieser Tödtllng bloser Zufall
obgewaltet hat oder nicht.

O Stuttgart , 2. Jan . Für 1852 erscheinen in Stutt¬
gart 9 politische und 38 nichtpolisische Zeitungen und Zeit¬

schriften , darunter auch das neue Menzelsche Literaturblatt ,
wovon bis jetzt 2 Nummern erschienen sind .

Der „ Staatsanzeiger " enthält diesen Abend eine in¬
teressante (Übersicht über den Getränkeverbrauch in Würtem -
berg . Hiernach sind in den 6 Jahren 1844 bis 1849 durch¬
schnittlich per Jahr 152,460 Eimer Wein , 547,041 Eimer
Bier , 152,103 Eimer Obslmost und 13,230 Eimer Brannt¬
wein erzeugt worden . Wein wurde mehr ein- als ausgc -
sührt ; beim Obstmost stellte sich Aus - und Einfuhr gleich ;
beim Bier wurde mehr aus - als cingeführt und beim Brannt¬
wein trat wieder das umgekehrte Verhältniß ein. Der Geld¬
werth der ganzen inländischen Getränkeverzehrung wird auf
18,094,868 fl. jährlich berechnet und 47 fl . 11 kr. auf eine
Familie angenömmen .

88 Frankfurt , 2. Jan . Der neuernannte kön . hanno¬
versche Bundestags - Gesandte , Hr . v. Bvthmer , ist vorgestern
Abend hier eingetroffen .

Auch der kön . preußische Geh . Negierungsrath Scheerer
ist vorgestern in Frankfurt eingetroffen . Doch wird er den
hiesigen nun fast vollendeten L)reßbesprechungen der Fach¬
männer nicht beiwohnen , wie irrthümlich berichtet worden ,
sondern schon in einigen Tagen Frankfurt wieder verlassen.

x Koblenz , 2. Jan . Se . kön . Hoh . der Prinz von
Preußen , dessen ganze Familie seit den Weihnachtsfeiertagen
hier verweilt , beehrte den vorgestrigen Sylvesterball des hiesi¬
gen Civilkasino' s mit seiner Gegenwart . Gestern empfing
unser Hof die Glückwünsche aller hiesigen Zivil - und Mili¬
tärbehörden und beschenkte die hiesigen Armen abermals mit
einer zum Ankauf von Brennmaterial bestimmten Gabe von
100 Thlrn .

Des Treibeises wegen, das seit gestern schon , in verwiche-
ner Nacht jedoch sehr stark gegen unsere Rheinbrücke an¬
drängte , mußte dieselbe noch während der Nacht abgefahren
werden . Auch die Mosel geht stark mit Eis und ist unsere
Schifffahrt somit für ' s erste eingestellt.

Der für unsere Stadt und die Nheinprovinz ernannte
Zentralpolizeidircktor Duncker ist gestern in sein neues Amt
eingeführt worden .

Das Kinderballet der Frau Weiß gibt seit voriger Woche
hier Vorstellungen , welche sich eines großen Beifalls er¬
freuen . Dem Vernehmen nach geht dasselbe von hier nach
Mainz und sodann weiter an den Oberrhein und nach
Baden .

S Berlin , 1 . Jan . Die „ Preuß . Ztg ." fährt in ihrer
Polemik gegen das österreichische Zoll - und Handelsprojekt
fort . Heute richtet sie die Spitze derselben gegen den neuen
österreichischen Zolltarif . Sie hebt hervor , daß derselbe an¬
fänglich als eine Annäherung an den Tarif des Zollvereins
proklamirt , kurz nach dem Erscheinen aber wieder im entge¬
gengesetzten Sinne , d. h . durch Erhöhung seiner meisten Zoll¬
sätze verändert worden sei , was eher als ein Zeichen der
Entfernung als der Annäherung an den Zollverein angesehen
werden müsse . Ohnehin sei bei der Firirung der Zölle nur
das Interesse der Fabrikation und des Handels Oesterreichs
bezweckt , wie denn die Zollsätze des neuen österreichischen
Tarifs genau in der Höhe festgestellt worden seien , in wel¬
cher die fremde Waare , nach Ansicht der österreichischen Fa¬
brikanten , nicht eingeführt werden könne. Die scheinbare
Annäherung an den Tarif des Zollvereins komme zum Theil
auch daher , daß manche Sätze desselben durch den Preisrück¬
gang der meisten Manufakturwaaren seit dem Bestehen des
Zollvereins gewissermaßen gewachsen seien — ein Fehler ,
welchen mit Schonung zu berichtigen bereits der Entschluß
der wichtigsten Zollvereins - Staaten sei . Schließlich wird
dem österreichischenZolltarif der Vorwurf allzu großer Kom-
plizirtheit und eines Uebermaßes von Klaffen , Abtheilungen
und Unterabtheilungen gemacht.

Die „ Lith. Corr ." schreibt : Der Rücktritt des österreichi¬
schen Finanzministers v. Krauß , die Ernennung des Hrn .
v. Baumgartner und , wie man uns sagt, die voraussichtlich
ihr folgende des Ministerialraths Or . Hock zum Unterstaats¬
sekretär wird von unterrichteten Personen als ein Beweis
für den festesten Entschluß Oesterreichs , seine Zoll - und Han¬
delsprojekte vorzugsweise in Frankfurt zur Verhandlung und
zum Durchbruch zu bringen , betrachtet .

Wien , I . Jan . ( Tel. Dep. d . Fr . Bl .) Durch kaiser¬
liche Patente sind die durch die Märzverfassung verkünde¬
ten Grundrechte aufgehoben und die Grundsätze für
den künftigen Staatsorganismus festgestellt . Die
Gemeindeverfassung ist in konservativem Sinne , mit
Beachtung aller vorwiegenden Interessen zu refor -
miren . Die Schwurgerichte sind zu befeitigen ; der
Anklageprozeß und die Mn ndlichkeit beim Gerichts¬
verfahren sind beibehalten ; ein allgemeines bür¬
gerliches Strafgesetzbuch ist allmälig in sämmtli -
chen Kronlanden einzuführen ; die Errichtung von
Majoraten und Fideikommissen ist zu erleichtern .
Großer , ehemals herrschaftlicher Grundbesitz kann
vom Gemeindeverbande ausgeschieden werden . Den
Kreisbehörden und Statthaltereien werden berathende
Ausschüsse aus dem besitzenden Erbadel , dem gro¬
ßen oder kleinen Grundbesitze und der Industrie bei¬
gegeben .

Schweiz .
-j-* Aus der Schweiz , 2. Jan . Die neuesten Ereig¬

nisse in Frankreich , verbunden mit dem Sturz Lord Palmer -
ston's , haben auf die radikale Partei wie ein niederschlagen¬
des Pulver gewirkt , und selbst in konservativen Kreisen iss
mau nicht ohne Besorgniß über die Wirkung , welche die
Wendung der europäischen Politik für die Schweiz haben
könnte. Die erste Wetterwolke ist bereits herangezogen in
der französischen Note wegen der Juden ; ihr ist, wie die
„ Patrie " versichert ( das Organ der Bundesverfammlung ,
der „ Bund " , stellt sich noch ungläubig ) , eine andere gefolgt ,
welche die Flüchtlinge betrifft . Man verhehlt sich nicht, daß

! die Schweiz jetzt in völliger Jsolirung steht , — noch mehr,



daß bei den europäischen Mächten ein schweizerisches Sün¬

denregister verzeichnet vorliegt , welches unter obwaltenden

Umstanden ohne Abzug und Nachlaß wieder pervorgeholt
werben könnte . Die Schweiz hat die revolutionäre Zert -

strvmung im Keim gepflegt ; sie hat im Jnrwrn den Radika¬
lismus überwuchern lassen , welcher alle Garantien einer

festen und geordneten Regierung hinwegräumte ; sie hat den¬

selben sogar mit Waffengewalt dem widerstrebenden Volk da

und dort aufgezwängt , und zugegeben , daß er ein System der

Plünderung , der Wiükühr und der rohen Gewalt etablirte , wie

sonst es in zivilisirten Staaten noch nicht vorkam ; sie hat durch
Hequng der Flüchtlinge den revolutionären Gährstoffder um¬

liegenden Staaten bis auf den heutigen Tag nicht völlig von
> sich ausgeschieden , und wenn jetzt der Geist der Revolution

sich weniger bemerklich macht , so kommt Dieses einzig daher ,
daß derselbe in ganz Europa unterlegen ist ; er würde sich aber

ohne Zweifel von neuem regen , sobald die geringste Schwan¬
kung in die europäischen Verhältnisse käme .

Wie gesagt , alles Dieses weiß man in der Schweiz recht
wohl , und es fehlt auch nicht an wohlmeinenden Stimmen ,
welche zu einem Einlcnken mahnen . Im Hinblick auf die

drohenden Gefahren fordert z . B . die „ Basl . Ztg ." die Be¬

hörden auf , erstlich alles herausfordernde Wesen gegen das
Ausland , sei es in öffentlichen Handlungen , sei es in der

Presse oder sonst , zu vermeiden , sodann aber auch im In¬
nern mehr und mehr am Werke der Versöhnung zu arbeiten
und die Erinnerung an eine traurige Vergangenheit zu ver¬
wischen . „ So lange es noch tributpflichtige Besiegte in der
Schweiz gibt " , fügt sie hinzu , „ so lange noch die durch die
Bundesverfassung allen Eidgenossen feierlich gewährleisteten
Rechte einzelnen Kantonen in Folge der Kriegsereigniffe ent¬
zogen werden , so lange hat der Bürgerkrieg nur äußerlich
aufgehört , so lange dauert er in seinen Folgen fort . Die
stärkste Schutzwehr gegen ungebührliche Zumuthungen findet
die Schweiz in ihrer Eintracht und in der Achtung , die sie in
der öffentlichen Meinung Europa ' s genießen mag . In bei¬
den Beziehungen ist es unumgänglich nothwendig,die Spuren
des Bürgerkriegs zu vertilgen und zugesicherte Rechte unver -
kümmert zu gewähren ."

Nach dem „ Cour . Suis ." sind dieser Tage die beiden flüch¬
tigen Erabgeordneten Avril und Boichot in Chailly bei Lau¬
sanne verhaftet und nach Bern verbracht worden . Kopp ,
Prof , der Akademie , soll ausgewiesen worden sein .

Frankreich.
ff- Paris , 1 . Jan . Der „ Moniteur " veröffentlicht das

Dekret , welches dem französischen Volke das Gesammtresul -
tat der Abstimmung bekannt macht . Es soll in allen Gemein¬
den angeschlagen werden . Es handelte sich, sagt das Dekret ,
um Annahme oder Verwerfung des folgenden Volksbeschluffes :
„ Das französische Volk will die Fortdauer der Autorität Lud¬
wig Napoleon Bonaparte ' s , und überträgt ihm die nöthigcn
Gewalten , um eine Verfassung auf den in seiner Proklama¬
tion vom 2 . Dez . 1851 vorgeschlagenen Grundlagen einzu -
richten ."

Die Zahl der Abstimmenden betrug 8,116,773 ; mit Ja
haben gestimmt 7,439,210 , mit Nein 040,737 ; als ui re¬
gelmäßig abgefaßt sind 36,820 Stimmzettel für ungiltig er¬
klärt worden .

Durch ein anderes Dekret wird , „ in Betracht , daß die
französische Republik in ihrer neuen , durch das Volk geneh¬
migten Form ohne Besorgniß die Erinnerungen des Kaiser¬
reichs und die Abzeichen , die dessen Ruhm zurückcufen , zu den
ihrigen machen kann " , der französische Adler wieder auf den
Fahnen der Armee und auf dem Kreuz der Ehrenlegion her¬
gestellt .

Folgt dann ein drittes Dekret , wodurch die von den be¬
stehenden Preßgesetzen vorhergesehenen Vergehen , wie Be¬
leidigungen gegen das Regierungsoberhaupt und aufrühre¬
rische Kundgebungen , wenn sie auf mündliche Weise begangen
werden , dem Geschwornengericht entzogen und vor das
Zuchtpolizei -Gericht verwiesen werden . In den motiviren -

den Betrachtungen heißt es , daß derartige Vergehen sich be¬
deutend vervielfältigt haben , und daß die Aburtheilung der¬
selben durch das Geschwornengericht ihre Bestrafung minder
schnell und minder wirksam macht . Das neue Verfahren
wirh übrigens sofort auch auf die schon begangenen und noch
nicht abgeurtheilten Vergehen der in Rede stehenden Kate¬
gorie angewandt .

Der General Castellane , Oberkommandant der 6 . Mili¬
tärdivision , hat alle brüderlichen Arbeitervereine zu Lyon auf¬
gelöst . Dieselben müssen ihre Geschäfte unter dem Beisein
eines PolizeikommissärS liquidiren . Der Präfekt des Rhone -
Departements hat ebenfalls ein Zirkular erlassen , durch
welches alle Mitglieder der Arbeitervereine , die nicht die
gesetzlichen Formen erfüllt , unter die Kategorie der Mit¬
glieder geheimer Gesellschaften gestellt und verhaftet werden
sollen . Zugleich gibt er den Bewohnern von Lyon die Ver¬
sicherung , daß das Dekret , die Deportation betreffend , mit
aller Strenge in Ausführung gebracht werden soll .

Der General Lamoriciere ist auf dem Fort von Ham von
einem starken Rheumatismus ergriffen worden , der ihn
zwingt , das Bett zu hüten .

Der Repräsentant Schölcher befindet sich gegenwärtig in
Brüssel . Der Buchhändler Hetze ! , früher Kabinetschef
Bastide ' s , und Morel , Redakteur des „ National "

, sind eben¬
falls in genannter Stadt . Leopold Duras und Caylus ( vom
„ National " ) befinden sich in London .

In der Gemeinde Boisnee ( Deur Sevres ) , wo das Schloß
und die Domänen de la Rochejaquelein ' s gelegen sind , haben
von 311 eingeschriebenen Wählern 238 sich an der Abstimmung
betheiligt , 234 mit „ Ja " und Einer mit „ Nein " gestimmt .

Ein „ Vergnügungszug " hat gestern 30 mit Engländern
besetzte Wagen nach Paris gebracht . Sie wollten den Ver¬
such machen , die heutigen Feierlichkeiten zu sehen , woran sie
jedoch durch den dicken Nebel , in den Paris eingehüllt ist ,
verhindert wurden , wenn es nicht schon unmöglich wäre , ohne
besondere Protektion nur in die Nähe des Liebfrauen -Doms
zu kommen .

Das „ Echo " von Oran ( Algerien ) theilt folgendes Resul¬
tat über die Abstimmung in dem Bezirk von Oran mit : 1001
Ja , 858 Nein , 14 Ungiltige .

Der
'
General Narvaez wird binnen kurzem in Paris ein -

treffen .

ff- Paris , 1 . Jan . Heute Morgen um 11 Vs Uhr ver¬
ließ der Präsident der Republik das Elysee und begab sich
über die elyseeschen Felder , den Konkordienplatz und die
Quais nach dem Liebfrauen -Dom , um dem dort stattfindenden
Tedeum beizuwohnen . Vom Elysee an bis zur Liebfrauen -
Kirche waren die Truppen in zwei Spalieren aufgestellt . Der
Präsident der Republik fuhr in einem zweispännigen Wagen
mit zwei Bedienten hinten . Er war von seinen Adjutanten
und Ordonnanzoffizieren , sowie einer großen Anzahl Reiterei
unter dem General Magnan begleitet . Die Gesandten , die
konstituirenden Behörden , sowie die übrigen Körperschaften
hatten sich schon alle um 11 '/z Uhr in dem Dom eingefunden .
Die fremden Gesandten begaben sich gemeinschaftlich , von
2 Schwadronen Reiterei begleitet , nach der Kirche . Die
übrigen Behörden waren ebenfalls von Reiterei geleitet . Bei
dem Eintritt in die Kirche , die auf das herrlichste geschmückt
war , wurde der Präsident der Republik mit „ Es lebe Na¬
poleon !" empfangen , worauf die Feierlichkeit ihren Anfang

. nahm . Nach Beendigung des Tedeums begab sich der präsi -
dentschaftliche Zug den nämlichen Weg zurück nach den
Tuilerien , wo er seinen Einzug durch den Triumphbogen ,
dem Haupteingang des Palastes , hielt . Der Präsident begab
sich sofort nach dem Saale der Marschälle , wo der Empfang
der Behörden stattfand .

( Wegen früher » Postschlusses sind wir genöthigt , unsere
Korrespondenz zu schließen .)

Ionische Inseln .
Korfu , 22. Dez. (Oesterr. Corr .) Der Lord -Oberkom-

missär veröffentlichte heute eine bereits von Lord Granville

Unterzeichnete Proklamation , wornach künftig im Parlamente
folgende Reformen eingeführt werden : Die Session wird
einmal statt zweimal im Jahre stattfinden , um so den Diffe¬
renzen zwischen Senat und Assembler ein Ende zu machen ;
das Recht des Senates , unter dem Vorsitze des Lord -Ober -
kommissärs Reglements während der Ferien zu machen , welche
Gesetzeskraft erlangen , wird gewahrt und sogar verstärkt .

4 Karlsruhe , 3 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 31.
Dez . wurden verkauft 119 Malter Haber zu 4 fl . 30 kr . u. 4 fl. 12 kr .
Eingestellt wurden 48 Malter Haber .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 109,425 Pst . Mehl .
Eingeführt wurden vom 25. Dez . bis ultimo . 118,537 „ „

227,962 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 124,095 „ „
Blieben aufgestellt . 103,867 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
S Die englischen Blätter wiederholen Tag für Tag , der

Sturz Lord Palmerston ' s habe seinen Grund nicht im Be¬
gehren des Auslandes , und doch liegt auf der Hand , daß
nichts Anderes daran schuld war , als der Gesammtdruck der
Politik der Kontinentalmächte auf den nachgerade völlig iso -
lirt stehenden egoistischen Dirigenten der europäischen Revo¬
lutionsmaschinerie . Schon als sein Stern im Erbleichen
war , scheinen zufriedenstellende Versicherungen in Betreff der
Flüchtlinge und was damit zusammenhängt nach Wien gegan¬
gen zu sein , und neuerdings wird von dort wiederholt behauptet ,
daß die Angelegenheit eine genügende Erledigung finden werde .
Wahrscheinlich istvorerst eine strenge Ueberwachungder Flücht¬
linge zu erwarten . Graf Cas . Bathyanyi veröffentlicht in der
„ Times " ein Schreiben , worin er nachweiöt , daß Niemand
mehr zum Ruin der konstitutionellen Freiheit und nationalen
Selbständigkeit Ungarns beigetragen habe , als — Kossuth .

Die Arbeiten in Bezug auf die neue französische Verfas¬
sung sind der „ Köln . Ztg . zufolge noch nicht sehr weit gedie¬
hen . Es herrscht keine Einigkeit zwischen Ludwig Bonaparte
und den Rathgebern , die er gewählt , um ihm an der Aus¬
arbeitung der Verfassung zu helfen . Die drei bekannten
Juristen des Kaffativnshofes , die den Präsidenten mit ihrem
Rathe unterstützen , vertheibigen mit vieler Energie die Prä¬
rogativen der Justizverwaltung und wollen die Unabhängig¬
keit derselben unter allen Umständen aufrecht erhalten wissen .

Nach Erlaß der neuen Verfassung werden Münzen mit
dem Bildniß Ludwig Bonaparte

' s geschlagen werden . Der
bekannte Graveur Galt hat bereits eine Probemünze an¬
gefertigt .

In Lyon hat die Beschäftigung so außerordentlich zuge -
nommen , daß mehr als 6000 beschäftigungslose Arbeiter
wieder in die Werkstätte zurückgerufen werden konnten .

Die beiden Negierungen von Mecklenburg sollen die Be¬
schickung der Wiener Zollkonferenz jetzt definitiv abgelehnt
haben . Ebenso die Regierungen von Waldeck und Lippe -
Detmold . Unvertreten sind ohnehin Holstein , Luxemburg
und Limburg .

Von Berlin bringt die „ D . Allg . Ztg ." das wohl sehr un¬
verbürgte Gerücht von einem bevorstehenden Rücktritt des
Ministerpräsidenten Frhrn . v. Manteuffel und dessen Er¬
setzung durch den Grafen Arnim -Boitzcnburg . Als Grund
wird die Haltung der auswärtigen Politik des dermaligen
Kabinets angegeben . Würde die Aenderung eintrcten ,
so wäre wohl eine größere Energie nach außen zu er¬
warten , wie Dies von der s. g . altpreußischen Partei ge¬
wünscht wird . Die neuerdings eingetretene größere Span¬
nung mit Oesterreich bezüglich des österreichischen Zollprojekts
mag zu dem Gerüchte Veranlassung gegeben haben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

» .555 . (3 ) 3 . In der Braun ' schen
Hofbuchhandlung in AarVsrrche ist erschie¬
nen und fortwährend in allenBuchhandlungen
zu haben :

Betrachtungen über Gründung von
Leih - und Sparkassen für
gering bemittelte Staatsbürger
Badens , nebst hierauf bezüglichem
Berordnungsentwurf . Preis , ge-
heftet , 24 kr.

35 . (3; 2 . ü n ch e n .
Mr Auswanderer .

in Ungarn , im Ganzen oitheilt , das Joch zu 26 - 30 fl. , sind ru ver
Patrimonial« cynlid in München zu erhalten .

48. (3) 1. Mainz .
Hessische Ludwigs -Eiscnba

Bekanntmachung . -
Lieferung von Eichenholz ,

- ff* Herstellung des Bähngeleises auf der <zwilchen Mainz und der Oppenheim - Dien
Gemarkungsgränze wird die Lieferung von 14006 Stuck Sioßschwellen ,

,, Zwischenschwellcn, und16a06 laufende Fuß Unterlaghölzer in vdenen Langen und Stärken zu den WegübergAusweichen und Kreuzungen erforderlich .
Loose eingetheilt , im We^ Ä -mss- on vergeben werden sollen,

buna »>» und nähere Bi
d » unter,L im I
"

^ e ^ g " '
"

u7gLgk .
" ° " ^ Einsicht der

tz^ ? ten sind mit der Aufschrift :
und sonto !? " Lieferung von Sch
wigsbah »»

^
,
p °^ werk für die hessisch

zu versehen, und versiegelt und portofrei bis zum31 . Januar 1852, Nachmittags 4 Uhr, an das Se¬
kretariat des Verwaltungsraths einzusenden, wo¬
bei bemerkt wird , daß später als zur angegebenen
Zeit eingehende Offerten keine Berücksichtigung
finden .

Mainz , den 31 . Dezember 1851 . .
Die Bau - Direktion der hessischen Ludwigsbahn .

Opfermann .
47. (2) 1. Gag gen au bei

Rastatt .
Verpachtung .

Die Wirthschaft „ZurWlas -
hütte" bei Gaggenau wird bis
ersten Februar 1852 in wei¬

teren Pacht begeben. Die Nähe des sehr besuchtenBades zur Elisabethen - Quelle verschafft diesem
wohleingerichteten und äußerst freundlich zwischenden anstoßenden bedeutenden Orten Rothenfels und
Gaggenau gelegenen Gasthause außer der durch
die zahlreichen Fabrikarbeiter gesteigerten einhei¬
mischen Frequenz auch diejenige vieler Touristen
und Badgäste ; sowie die mit dieser Wirthschaft
verbundene Gerechtigkeit zur Metzgerei und Bäcke¬
rei , nebst den zu größerem landwirthschaftlichem
Betriebe vorhandenen Räumlichkeiten dem Pächter
weitere Erwerbsquellen darbieten .

Lusttragende belieben sich in frankirten Offerten
an die Unterzeichneten zu wenden .

Acker 8k Junghanns
in Gaggenau bei Rastatt .

- - Z3. (2) 2. Pforzheim .
Gasthaus -Verkauf .
Ein in der Mitte hiesiger

i il II Stadt beim Frucht - Kauf¬
haus , nahe am Marktplatz
und an rer Hauptstraße ge¬

legenes Gasthaus mit Oekonomiegebäuoen beab¬
sichtigt der Eigenthümer wegen Geschäftsverände¬
rung aus freier Hand billig zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An¬
fragen

Prokurator Lutz in Pforzheim .

« 11

51 . (3) 1. Offenburg .
Bierbrauerei -Ver¬

kauf .
Der Unterzeichnete ist geson¬

nen . seine gut gelegene und vollständig , selbst zu
größerem Betrieb eingerichtete Bierbrauerei dahier
unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen .

Kauflustige wollen sich an ihn selbst wenden .
Offcnburg , im Januar 1852.

34. (2) 2. Waghäusel .
Versteigerung .

Donnerstag , den 8 . Januar 1852 ,
Vormittags 10 Uhr ,

läßt die Unterzeichnete Fabrikverwaltung
circa 500 Zentner altes Gußeisen ,

„ 35 „ „ Schmelzkupfer ,eine Parthie altes Sturzblech ,
eine ., „ Eisendrahtgewebe ,

auf ihrem Comptoir öffentlich versteigern ; wozudie Liebhaber eingeladen werden .
Waghäusel , den 31 . Dezember 1851.

Die Verwaltung der Zuckerfabrik .
57. Karlsruhe .

— Schöne spanifcheOrangen —
und sästige Citronen ,

frische große Marionen , Mirabellen , Amarellen ,neue span . Brunellen , kistolles , llrimesux Henris ,? runes Imperisles in reichen Schachteln , ? runes äe
lours , llommes et ? okres tsppees , schöne neue
Tafelmandeln , frische Malagatrauben , 8uUsnim ,
große Tafelfeigen , Marseiller , Neapolitaner und
Kranz - Feigen,Haselnüsse , Rosinen , Mandeln , kruits
conüts sssorlis , Otiinois ( verzuckerte Pomeränz -
chen) , ostindischen Ingber , frische Pistazien , Citro -
nat , Orangeat w . rc ., so wie -.

— frische Seefische , Seekrebse , —
— englische und französische Austern —

— acht rufs . und deutschen Caviar , —
— französisches Geflügel , —

— Straßburger Gänseleber - Pasteten , —
— trutr «« i >» I

schone große ponrmer ' sche Gänsebrüste , Lachs,
Spickaale , Bückinge, Bricken, frische
» I liiiil « , Ilion msrine , .jncliais , Olives Isr ^ ies ,
frische Capern , Oliven , frische grüne Pflück¬
erbse » , Bohnen , Artischocken , Hahnenkämme ,
Champignons in Bouteillen und Blechdosen , Irus -
kes äe llerrigorü in >/s, ' /» und ' / - Bouteillen , rc. , c .
empfiehlt tz .. Alckrch .

27. (3) 2. Nr . 3428. Karlsruhe . ( Gehil¬
fenstelle zu besetzen .) Nach höchster Ent¬
schließung aus großh . Staatsministerium vom 27 .
Dezember 1851 , Nr . 2061 , soll der General - Witt -
wen- und Brandkaffe als dritter Beamter ein von
großh . Ministerium des Innern zu ernennender
Gehilfe ohne Staatsviener - Eigenschast mit einem
je nach Umständen bis aus 800 fl . zu bestimmenden
Gehalt beigegeben werden .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich unter
Anschluß der erforderlichen Ausweise

binnen vier Wochen
bei diesseitiger Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 3l . Dezember 1851 .
Berwaltungsrath

der General - Wittwen - und Brandkaffe .
Weizel .

vät . Rosenfeld t .
31 . (2) ?. Pfaffenrot h .

Holzversteigerung .
Montag , den 12. Januar 1852,

werden im Gemeindswald Pfaffenroth folgende
Holzgattungen öffentlich versteigert :

1) 100 Stück eichene Holländerklötze,2) 73 „ eichene Spalt - und Nutzklötze,3) 16 „ buchene Nutzklötze ,4) . 5 „ birkene ditto .Die Zusammenkunft ist Vormittags 10 Uhr beim
Rathhaus dahier , von da aus man in den Wald
geht .

Pfaffenroth , den 28. Dezember 1851 .
Bürgermeisteramt .

Weingärtner ,



/

40 . Im Verlage von C . Grobe in Berlin ist erschienen und vorräthig in der T .
schen Hofbuchhandlung in AarVtzrichr:

Vollständiges und praktisches Handbuch zum Betriebe aller Zweige der
Lan-wirthschaft,

für LlMÄrvirthe und die es werden wollen ,
mit besonderer Berücksichtigung des Bedürfnisses für Wirthschaftslehrlinge und junge Wirthschafter,

von Reinhold Robis ,
praktischem Landwirt- .

Zweite Auflage , mit vielen Abbildungen .
2 Bände. Preis drosch. 5 fl. 24 kr., eleg. gebunden 6 fl.

ES ist dies ein so vortreffliches , vielfach anerkannt nützliches Buch, daß die erste Auflage desselben
— 2000 Erempiare stark — innerhalb eines Jahres verkauft wurde._

45. (2) 1. Ittersbach .
Holzversteigerung.

AuS dem Gemeindewald Ittersbach werden ver¬
steigert

Dienstag , den 13 . Januar 1852 :
85 Stück eichene Klötze zu Holländerholz, und
22 „ „ „ zu Nutz - und Bauholz

sich eignend .
Die Zusammenkunft ist Morgens früh 9 Uhr

beim hiesigen RathhauS.
Ittersbach , den 31 . Dezember 1851 .

Bürgermeister Kappler .
vät. Finter , Rathschr.

54.(2) l . Nr . 817. Menzingcn ,
Bezirksamts Breiten .

Holzversteigerung .
Aus den zur diesseitigen Verwaltung gehörigen

Freiherr! , v . Menzingen ' schen Privatwaldungen
werden am

Freitag , den 9. Januar 1852,
Morgens 9 Uhr,

im Distrikte „Bauwald "
330 Stämme Eichen, und

62 „ Buchen ,
zu Holländer-, Bau - und Nutzholz sich eignend ,
öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft findet im Bauwald auf dem
diesjährigen Schlage statt .

Wenzingen , den 30. Dezember 1851.
Freiherr! . Rentamt .

Wächter .
Liel , Bez .A . Müllheim.

Eichenstämme-Versteige -
rung.

Aus dem hiesigen Gemeindewaldwerden
Mittwoch , den 14. Januar 1852,

94 Stämme Eichen, die sich vorzüglich zu Hol¬
länder- und Bauholz eignen , öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im
Schlage auf der Straße von hier nach Kandern.

Liel, den 30 . Dezember 1851 .
DaS Bürgermeisteramt.

Meyer .
52. (4) 1. Eberbach und Heidelberg .
Oeffentliche Aufforderung.

Die Rückzahlung der Stadt Eber¬
bacher Obligationen im Betrag von
17,000 fl . vom 15 . Dezember 1843
betreffend .

Durch Gcmeinderathsbeschluß vom 14 . Novem¬
ber l. I . sollen dtp am 15 . Dezember 1843 durch
das Banquierhaus Gebrüder Zimmern in Hei¬
delberg negocirtenObligationen unserer Stadt , im
Betrage von 17,000 fl., zur Rückzahlung kommen.

Wir ersuchen daher alle Inhaber besagter Obli --
gationen , vom 1 . März 1852 ihre Obligationen
sammtZinscoupons denHH-Gebrüdern Zimmern
in Heidelberg einhändigen zu wollen , und dagegen
den Betrag wie den laufenden Zins zu empfan¬
gen . Vom 1, März 1852 weiter an — hört die
Verzinsung auf.

Eberbach , den 28. November 1851 .
Der Gemeinderath.

Bussemcr .
In Gemäßheit vorstehender Aufkündigung wollen

die Besitzer besagter, durch unser Haus negocirter
Stadt Eberbacher Obligationen vom 1. März
1852 an bei unserer Kaffe sich zum Empfang der
Kapital - , so wie der Zinszahlung per 1 . März 1852
melden , worauf sodann nach Eingang die Rückzah¬
lung erfolgt.

Heidelberg , den I . Dezember 1851 .
Gebrüder Zimmern .

« .537. (313 . Nr . 15,046 . Haslach . (Oes -
fentli -che Aufforderung . ) Johann Baptist
Köbele von Welschensteinach, dessen Aufenthalt
unbekannt ist , wird aufgefordert, über sein in Ver¬
waltung stehendes Vermögen von 106 fl. 34 kr.

innerhalb Jahresfrist
zu verfügen, widrigenfalls solches seinen nächsten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben wird.

HaSlach , den 12 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
vät. HinterSkirch , A. j.

49 . (3) 1 . Nr . 29,913 . Breiten . ( Diebstahl
und Fahndung .) Dem Friedrich Dörwächter
von Sickingen wurde aus seiner Stube eine silberne
Taschenuhr mit einem Springdcckel , an welcher
eine silberne Kette, etwa f/z Schuh lang, und ein
Frankenstück war , entwendet ; was wir behufs der
Fahndung zur Kenntniß bringen.

Breiten , den 24 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a u p p.
vät. Göppert .

50. Nr . 108. Breiten . ( Diebstahl und
Fahndung .) Am 15. d . M . wurde dem Bäcker¬
meister Jakob Lehmann von Wenzingen 1) ein
blauqesteinterPfulben von Barchent mit Federn
gefüllt , mit einem weißleinenen und dlaugestreiften
Ueberzug , ohne Zeichen ; 2) ein wergenes Leintuch
mit ? . I. . roth gezeichnet ; 3) ein Ueberzug des
Deckbettes , dessen oberer Theilvon blaugesteintem
Kölsch und der untere Theil von weißer Leinwand
ist , ohne Zeichen, entwendet ; was wir behufs der
Fahndung zur Kenntniß bringen.

Breiten , den 29 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a u p p .
vät. Göppert , Akt .

53. Nr . 32 . Oberkirch . ( Auffordepung
und Fahndung . ) Nikolaus Baudendistel
von MöSbach, Soldat bei dem großh . bad . 4. Jn -

fanteriebataillon, dessen Signalement unten folgt,
hat sich unerlaubt entfernt, und ist dessen Aufent¬
halt unbekannt . Derselbe wird aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
bei seinem großh . Kommando zu stellen und über
seine Entfernung sich zurechtfertigen , andernfalls
er als Deserteur behandelt und unter Verurthei-
lung in die Kosten in die gesetzliche Geldstrafe von
1200 fl. verfällt und des großh . bad . Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt werden wird.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, aufSoldat Nikolaus Baudendistel zu fahn¬
den, und ihn im Betretungsfalle an sein großh .
Kommando abliefern zu lassen.

Signalement .
Körperbau, schlank ; Gesichtsfarbe , blaß/Augen ,

braun ; Nase, mittel.
Oberkirch , den 28. Dezember 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
Pfister .

22. (3)2. Nr . 16,962 . (Aufforderung und
Fahndung .) Bei der heutigen Aushebung der
Konskriptionspflichtigen pro 1852 ist der am 14 .
April 1831 geborne Pflichtige Johann Michael
Wäppel von Königshofenmit Loos Nr . 46 unent¬
schuldigt ausgeblieben.

Derselbe wird hiemit aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und seiner Konskriptionspflicht zu
genügen , widrigenfalls er als Refraktär erklärt
und nach Maßgabe des Gesetzes vom 5 . Okt. 1820,
Regierungsblatt Nr . 15 , bestraft werden würde.

Zugleich werden diePolizeibehörden ersucht, auf
denselben zu fahnden und ihn auf Betreten mittelst
Laufpasses hieher zu weisen .

Gerlachsheim, den 27. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
9 . (3) 2. Nr . 88. Neckargemünd . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Bei der am 15 .
d . M . stattgehabtenRekrutenaushebung pro 1852
sind Johann Christian Wagner , Loos - Nr . 17b ,
und Johann Adam Feuerstein , Loos - Nr . 50,
Beide von Unterschwarzach , unentschuldigt auSge-
blieben . Dieselbenwerden hiermit aufgefordcrt, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie in eine Geldstrafe
von 800 fl. verfällt und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt werden . Zugleich werden sämmt¬
liche Behörden ersucht , auf Beide zu fahnden und
sie im Betretungsfalle anher einzuliefern.

Ncckargemllnd, den 29. Dezember 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r s.
vät . Schorr .

42. Nr . 38,339 . Sinsheim . ( Aufforde¬
rung . )

Die Konskriptionpro 1852 betr.
Beschluß .

Bei der am 24 . d . Mts . stattgehabtenAushebung
der Konskriptionspflichtigen der Altersklasse 1831
find

1) Chiistian Müller von Waldangelloch, Loos -
Nr . 4,

2) Jakob Pförtner von Weiler , Loos - Nr . 21 ,
3) Joh . Georg Rudy von Weiler, Loos - Nr . 24,
4) -JohannSeifert vonRohrbach, Loos - Nr . 28,
5) Johann Jakob Gesell von Hilsbach , Loos-

Nr . 31 ,
6) Johann Adam Grimm von Sinsheim , Loos-

Nr . 65,
7) Salomon Ledermann von Weiler , LooS-

Rr . 75,
8) JohannBreunig von Grombach , L .- Nr . 92,
9) Jakob Ziegler von Weiler , Loos - Nr . 105,

10) Herz Kaufmann von EichterSheim , Loos -
Nr . 118,

11 ) Johann Jakob Bar tusch von Waldangel¬
loch , Loos- Nr . 149 ,

unentschuldigt ausgcblieben. Es werden daher
dieselben hiermit aufgefordert , sich

' binnen 6 Wochen
zu stellen , widrigens sie in die gesetzlichen Strafen
derRefraktion verfällt und des Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt werden .

Sinsheim , den 29 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
vät. Rinkler .

16 . (3) 2. Nr . 15. Neckargemünd . (Auf¬
forderung .) Heinrich Wolf von Neckargemünd ,
Soldat beim 8. Jnfanteriebataillon , welcher sich
von seinem Urlaubsorte Mannheim unerlaubter
Weise entfernte, wird aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Vorgesetzten Commando zu
stellen, widrigenfalls er als Deserteur behandelt ,
des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl. , sowie in die Kosten
verfällt werden wird.

Neckargemünd , den 29 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r S .
vät. Schorr , A. j.

8. (3)2. Nr . 24,185 . Epvingen . ( Auffor¬
derung . ) Soldat Paul Schmidt von Eppingen
hat sich heimlich von Haus entfernt und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

entweder dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen, widrigenfalls er des Bürgerrechts verlustig
erklärt und wegen Desertion in die gesetzliche
Strafe von 1200 ff . verfällt würde.

Eppingen, den 18 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

M e ß m e r .
vät. Hartnagel .

5 . (3) 2. Nr . 50. Eppingen . ( Aufforde¬
rung . ) Bei der heute dahier stattgehabtenRekru -
tenauShebung sind die zum aktiven Dienst berufe¬
nen Pflichtigen Johann Deschner von Eichelberg ,
Isaak Schleßinger von Eppingen, und Jakob
Bär von Stebbach unentschuldigt ausgeblieben.

Dieselben werden hiemit aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

zur Genügung ihrer Militärpflicht um so gewisser
zu stellen, als sie sonst als Refraktairs behandelt ,
in die gesetzliche Strafe verfällt und des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt würden .

Eppingen, den 27. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vät. Hartnagel .

43. (2) 1. Nr. 38,335 . Sinsheim . ( Auf -
forderung .)

DaS Einschreiten gegen landesflüch¬
tige Personen betr.

Beschluß .
Bei der am 24 . d. M . stattgehabten Aushebung

zeigte sich , daß nachstehende außerhalb der Quote
befindliche Konskriptionspflichtige, nämlich :

1) Georg Heinrich Hegelmann von Wald¬
angelloch,

2) Christoph Schalter von Waldangelloch ,3) Johann Georg Kesel von Hilsbach ,4) Johann Michel Wolf von Hoffenhein»,
ohne StaatSerlaubniß nach Amerika auSgewandert
sind . ES werden dieselben daher aufgcfordert, sich

binnen 6 Wochen
zu stellen, widrigens sie des Staats - und Ortsbür¬
gerrechts verlustig erklärt werden .

Sinsheim , den 29. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
vät. Rinkler .

44 . Nr . 42,432 . Mannheim . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Die in der Untersuchungssache
gegen Ludwig Beisel von Eberbach , wegen Dieb¬
stahls , erlassene Fahndung vom 5. Dezember d . I .,Nr . 30,103 , wird zurückgenommen .

Mannheim, den 22. Dezember 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
37. Nr . 223. Müllheim . ( Bekanntma¬

chung .) In Sachen des Nikolaus Sutter von
Badenweiler gegen Louis Jacques Fortier aus
Paris , als Generalbevollmächtigten der Joh . Ar¬
nold Coustou ' schen Eheleute daselbst, Forderung
von 372 fl. nebst 5 Zins vom 5. Okt . 1846 be¬
treffend , wird für den Betrag der klägerischen For¬
derung Beschlag auf das Guthaben des Beklagten
bei G . A. Gmel in von Müllheimgelegt , und Letz¬
terem aufgegeben , bis auf weitere gerichtliche Ver¬
fügung bei Vermeidung'

doppelter Zahlung den mit
Beschlag belegten Betrag an Niemanden auszu¬
zahlen .

Dieses wird dem Beklagten, da dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist, auf diesem Wege mit der
Auflage bekannt gemacht, den Kläger

innerhalb 14 Tagen
zu befriedigen , widrigenfalls der mit Beschlag be¬
legte Betrag demselben an Zahlungsstatt zugcwie -
sen würde.

Müllheim, den 30 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lang .
17 . Nr . 156. Bruchsal . (Bekanntmachung .)

I . U. S . gegen den pensionirten Oberamtmann
Moritz Siegel von Bruchsal,wegenHochverraths.

Se . kön . Hoheit der Großherzog haben auf
den unterthänigstenVortrag des Finanzmini¬
steriums vom 10. v . M . , Nr . 10,469 , nach
dem Anträge des Staatsministeriums zu be¬
schließen geruht , daß der frühere Oberamt¬
mann Siegel zu Bruchsal in Folge seiner
Annahme der ihm von der revolutionären
Regierung übertragenen Stelle eines Vor¬
standes des Landamtes Karlsruhe , sowie in
Folge seiner Landesflüchtigkeit als ausgetre¬
ten aus dem Dienstverbande anzusehen und
demgemäß seine Pension mit jährlichen 1232 fl.
24 kr. vom Tage jener Annahme , dem4. Juni
1849 an, einzuziehen sei ; zugleich aber der
Ehefrau desselben die bereits bewilligte jähr¬
liche Sustentation von dreihundert Gulden
bis auf Widerruf sortgereicht werden soll ;was hiemit dem flüchtigen vormaligen Oberamt¬

mann Siegel bekannt gemacht wird.
Bruchsal, den 27 . Dezember 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
O e h l.

« .671 . (3)2. Nr . 46,523 . Donaueschingen .
( Bekanntmachung . )

Die Verlassenst- aft der ledigen Jo¬
sephs Föhrenbach von Allmends¬
hofen betreffend .

Der großh . Fiskus hat auf den Grund des
L .R .S . 768 um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft der ledig verstorbenen
Joseph» Föhrenbach von Allmendshofen gebeten .
Etwaige Näherberechtigtehaben ihre Ansprüche

binnen 6 Wochen
geltend zu machen, widrigenfalls der Bitte ohneWeiteres stattgegeben würde.

Danaueschingen , den 19 . Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Speer .
« .670. (3) 2. Nr . 45,834 . Donaueschingen .

( Bekanntmachung . )
Die Verlassenschaft der ledigen A.
Maria Engesser von Hüfingen be¬
treffend .

Der großh . Fiskus hat auf den Grund des
L .R .S . 768 um Einweisung in den Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft der ledig verstorbenen
A. Maria Engesser von Hüfingen gebeten . Et¬
waige Näherberechtigtehaben ihre Ansprüche

binnen 6 Wochen
geltend zu machen, widrigenfalls der Bitte ohne
Weiteres stattgegeben würhe.

Donaueschingen , den 19. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Speer .
« .643. (3)3 . Nr . 8994 . Ofsenburg . (Erb¬

vorladung .) Magdalena Fritz von Schutter¬
wald — vor 15 Jahren nach Amerika ausgewan¬
dert, und wahrscheinlich vor 8 Jahren in New -
Orleans gestorben — istzurErbschaft ihres am 4 . No¬
vember 1851 gestorbenen Vaters Jakob Fritz von
Schutterwald, respektive Höfen , berufen .

Die Miterben der Magdalena Fritz find außer
Druck der G. Braun'

schen Hofbuchdruckerei .

Stand , deren Tod vorschriftsmäßig nachzuweisen ,
und vermögen eben so wenig mit Bestimmtheit an¬
zugeben , ob dieselbe Leibeserben hintcrlassen hat,
weßhalb wir Jene , so wie ihre etwaigcn Rechts¬
nachfolger mit' Frist von 3 Monaten
zu dieser Erbtheilung mit dem Bedeuten anher
vorladcn, daß in ihrem Nichtcrscheinungsfall diese
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden
würde, welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls wirklich nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Offenburg, den 24. Dezember 1851 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

B i t t m a n n.
» . 650. ( 2 ) 2. Achern . ( Erbvorladung . )

JulianeDoll , Ehefrau deS Lorenz Berger , fer¬
ner Maria Anna und Peter Berger von WagS-
hurst , welche vor mehrerenJahren nach Amerika
reisten, deren Aufenthalt und Dasein aber nicht
mehr bekannt ist, find zur Erbschaft des am 4. Juli
1849 in Nordamerika verlebten

Valentin Vollmer
berufen .

Dieselben werden nun zur Theilung und Em¬
pfangnahme des in WagShurst noch befindlichen
Nachlasses desselben

mit Frist von 6 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im Nichtanmel -
dungsfalle die Erbschaft lediglich Jenen zugetheilt
würde, welchen solche zukäme, wenn die Vorgelade-
ncn zurZeit deS Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten.

Achern, den 27 . Dezember 1851 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

23. Nr . 39,232 . Bruchsal . (Vorladung .) I .S . großh . Milden- Stiftungen -Verwaltung dahier
gegen Franz Adam Schlindwein in Karlsdorf ,
Forderung betr. , hat Klägerin unter Bezugnahme
auf die bereits im Arrestgesuche vorgetragenen
Thatsachcn , Karlsruher Zeitung vom 29 . Novem¬
ber, und die heute vorgelegten Beilagenbücherzu
ihrer Rechnung aus den Jahren 1834 bis 1843 mit
näherer Erläuterung der einzelnen Ansätze gebeten ,
den Beklagten zur Zahlung von 121 fl. 49 kr . Ver¬
pflegungskosten zu vcrurtheilen. — Nach Ansicht
des tz. 21 der P .O . wird nunmehr Tagfahrt auf

Montag , den 26 , Januar 1852,
früh von 11 — 12 Uhr ,

anberaumt , wozu der Beklagte als Ausländer auf
diesem Wege unter dem gesetzlichenRechtsnachtheil
und mit der Auflage , zur Verhandlung in der
Hauptsache einen Gewalthaber anher zu benennen ,
anher vorgeladen wird, widrigens alle weitere
Verfügungen statt und mit Wirkung der Ein¬
händigung nur an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Bruchsal, den 20 . Dezember 1851.
Großh . bad . Oberamt .

v. B e r g.
« .647. (3) 3. Nr . 41,674. Pforzheim . (Ur -

thekl .) In Sachen der AgatheJcster , geborne
Grimm , von Bilfingen , gegen ihren Ehemann
Philipp Jester von da , wegen Vermögensabson¬
derung, ergeht

U r t h e i l.
Es sei die Klägerin für berechtigt zu erklären ,

ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes
absondern zu lassen , auch habe Letzterer die Kosten
zu tragen. -

V . R . W.
Pforzheim, den 3 . Dezember 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
G r ä f f.

24 . (3) 1. Nr . 26,685 . Adelsheim . ( Ver -
mögcnsbeschlagnahme .) I . S . des Küfers
Herold in Hcilbronn gegen Bierbrauer Christian
Gräf in Adelsheim , Forderung betr. , wird bis
zum Betrag der klägerischen Forderung mit 3000 ff .,
nebst Zins zu 5 °/o vom 31 . August 1848, Beschlag
auf das guthabende väterliche Vermögen des Be¬
klagten bei Wirtwe Gräf dahier gelegt und der¬
selben aufgegeben , diesen Betrag bei Vermeidung
doppelter Zahlung bis auf Weiteres an Niemanden
auszuzahlen. Dieses wird dem flüchtigen Beklag¬ten nach Vorschrift des tz. 258 d . P . O . statt Ein¬
händigung auf diesem Wege eröffnet .

Adelsheim , den 24. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Kah.
vät. Steinbach , Ä. j.

36. (3)2. Nr . 55,906 . Mosbach . ( Auswan¬
derung .) Die Andreas Johs Eheleute von
Aglasterhansen wollen nach Amerika auswandern.
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an Genannte zu
machen haben , werden aufgefordert, solche am

Mittwoch , den 14. Januar 1852,Morgens 8 Uhr,um so gewisser dahier geltend zu machen, als man
sonst von hier aus nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen könnte.

MoSbach , den 29. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

, 18. Nr . 26,070 . Adelsheim . (Schulden¬
liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft der
Peter Nudnig ' s Wittwe, Elisabetha, geb. Beck ,von Hüngheim , haben wir Gant erkannt und Tag-
fahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfah¬ren auf

Donnerstag , den 22. Januar k. I .,
Morgens 8 Uhr,anberaumt.

Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüchean die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte,schriftlichodermünd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will , auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt/auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Adelsheim , den 22. Dezember 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Kah .
vät. Haas , A . j.
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